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nahen Dorfe, wo man in dieſer ſogleich einen jungen Forſtbeamten er: 
kennt, der des Morgens früh mit ſeinem Wagen, man wußte nicht wo⸗ 
hin, über Land gefahren war, Zunächſt bemächtigte ſich die Juſtiz des 
Feldhüters, weil von mehren Seiten der Verdacht ausgeſprochen worden, 
daß dieſer wohl ſelbſt die That begangen und um es richt klug zu ma⸗ 
chen, um jeden Verdacht von ſich zu entfernen, das Geſchichtchen mit dem 
über den Acker fahrenden Wagen erfunden haben könne. Vielleicht mochte 
man wohl auch irgend eine Kleinigkelt, die dem Ermordeten früher gehort 
hatte, bei dem Feldhüter entdeckt haben; genug, der Aermſte wurde feſtge⸗ 
nommen, und es fland ihm anſcheinend ein hartes Schickſal bevor. Da 


we Inland. 

„ »Breslau, 28. Juni. Se. Königl. 
rich von Preußen war durch eine Unpaͤßlichkeit, in Folge einer Con⸗ 
tufion am Knie genöthigt geweſen, die Inſpectionsreiſe nach Oberſchleſien 
aufzugeben und ſeit dem 23. d. M., an welchem Tage Höchſtderſelbe die 
Muſterung über die hleſige Garnſſon beendete, in unferer Stadt zu ver⸗ 
weilen. Htute früh gegen ½7 Uhr begab ſich der Königliche Prinz, nun⸗ 
mehr von jenem Uebel glücklich hergeſtellt, von hier nach Erdmanns dorf, 
nachdem Höchſtderſelbe zuvor noch die Aufwartung der hieſigen Militär: 
und Civil⸗Autoritäten anzunehmen geruht hatte. 


Hohelt | der Prinz Fried⸗ 


Berlin, 26. Juni. Ihre Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin iſt 
nach Fürſtenſtein in Schlefien von hier abgereiſt. Die Staatszeitung ent⸗ 
haͤlt folgende Bekanntmachung: „Die Inhaber von Schleſiſchen Pfand⸗ 
brlefen Litt. B. werden hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
fäuigen Zins⸗Coupons derſelben für jetzt in Breslau durch das Hand⸗ 
lungshaus Ruffer und Comp., in Berlin durch die Königl. Haupt⸗See⸗ 
handlungs⸗Kaſſe eingelöſt werden.“ n 

Geſtern und heute wurden dle Pferderennen ſortgeſetzt. Geſtern 
fanden folgende Rennen ſtatt: 13) Unterſchrifts⸗Rennen. — Pferde aller Länder 
1835 geboren — einmal die Bahn vom Gewinnpfoſten an herum — 25 
Frsd'or Einſaßz — 15 Fred'or Reugeld. — Es ſiegte Graf von Hahn⸗ 
Baſedow, brauner Hengſt vom Figaro u. der Georgina (Bruder des Mo⸗ 
zart). Das Rennen dauerte 4 Minuten 13 Sek. — 14) Pferde aller Län⸗ 
der — Herren reiten. Es ſiegte Kammerherr von Wilamowitz⸗Möl⸗ 
lendorff, brauner Wallach The Alien vom Catterick und der Schweſter 
von Itriy's Mutter vom Bellerophon. Das Rennen dauerte 1 Min. 54 
Sek. Der Sieger erhlelt einen Pokal. — 15) Doppelter Sſeg. Pferde 
aller Länder, ſeit drei Monaten im Beſitz von Inländern — ½% Meile — 
5 Fred'or Einſatz. Es ſiegte Kammerherr von Wilamowitz-Möllen⸗ 
dorff, brauner Hengſt Kranbroock, vom Mulatto und der Medina vom 
Selim. Das Rennen dauerte 4 Min. 23 Sek. — Zwelter Lauf. 
Das Rennen dauerte 4 Min. 31 Sek. — Der Sieger erhlelt die von 
Sr. Majeſtät dem Könige Allergnädigſt ausgeſetzte Renn⸗Prämie von 400 
MNthlr. und die eine, das zweite Pferd die andere Hälfte der Elnſätze. — 
16) Doppelter Sieg. Inländiſche Pferde — % Melle. — Es ſiegte 
Kammerherr von WilamowitzMöllendorff, Fuchsſtute Bella vom 
Zany oder The Caller und der Angelica. Das Rennen dauerte 4 Min. 
87 Sek. — Zweiter Lauf. Das Rennen dauerte 4 Min, 36 St. 
— 17) Unterſchriſts⸗Rennen — Stuten aller Länder — geboren 1835 — 
20 Frsd'or Einfag — einmal die Bahn vom Gewinnpfoſten an herum. — 
Es erſchien von Hertefeldt, Schimmelſtate Pompilia vom Morlsco 
und der Corta. Die Pompilia ging über die Bahn. — Heute fand 
Jagd⸗Rennen ſtatt. Es reiten Herten. Es concureiren Pferde aller 
Länder, tragen 156 Pfd. — Einſaß 10 Fredior — fein Reugeld. Es 
war eine Linie von circa einer drutſchen Meile ausgewählt worden, welche 
unfern des von Franzöſiſch Buchholz nach Buch führenden Weges beginnt, 
und nordöſtlich von Nieder⸗Schönhauſen endet. Auf dleſer Linſe befinden 
ſich, außer der Planke, welche zweimal pafſirt werden muß, bedeutende Hin⸗ 
derniſſe, ſowohl durch Verzaͤunungen und Rückwerke, als anſehnliche Gräͤ⸗ 
ben. Der Boden if zum Theil feſte Hütung Wieſe, zum großen Theil 
aber locker bearbeitete Feld. Es erſchienen Kammerherr von Maltzahn⸗ 
Cumerow, brauner Wallach North⸗Star, geritten von feinem Beſitzer. 
Hert Lieutenant Baron von Seufft⸗Pilſach, brauner Wallach Vivien, 
geritten von Herrn Lieutenant von Wilamowitz⸗Mölendorff. — Letzterer, 
der Sieger, durchritt die Bahn in 9 Minuten. — Der Sieger erhielt eine 
Prämie von 50 Fesd or und dle Einfätze. f 

Aus der Neumark berichtet die Hannoverſche Zeitung ein Er⸗ 
eigniß, das eben fo. graufenhaft als unerklärlich ſcheint und känfti⸗ 
gen Tragöden vieleicht den Stoff zu einem Schreckens drama 
liefert. In der Gegend zwiſchen Königsberg und Schönflies, ſo erzählt 
das genannte Blatt, bemerkt nämlich vor einigen Tagen ein Feldhüter ei⸗ 
nen Wagen, der trotz alles Zurufens über ein Ackerfeld hinäberfährt. Der 
Mann ellt dem Wagen nach, fällt den Pferden in die Zügel und gewahrt 
jetzt in dem ziemlich eleganten Fuhrwerke einen labloſen Menſchen, dem 
eine Kugel, und zwar von hinten nach vorn durch den Kopf gejagt war. 
Voll Entſehen führt der Feldhüter den Wagen mit der Leſche nach dem 


ſtellte ſich am folgenden Tage eine junge Frau dem Gerichte, eine Frau, 
die erſt kürzlich mit einem vermögenden Manne verheirathet worden und 
die die Tochter wohlhabender Eltern auf einem andern Dorfe iſt, und er⸗ 
klärte, daß ſie die Mörderin des erſchoſſenen Forſtbeamten ſei. Früher, 
und das wußten alle Leute der Umgegend, hatte fie in einem Llebesber⸗ 
haͤltniß zu deu Ermordeten geſtanden; nachdem dieſer jedoch um fle ans 
gehalten und die Eltern ihm ihre Tochter verweigert, heirathete fie den 
Mann, den die Letzteren zum Schwiegerſohn ſich erwählt hatten. „Er 
hat mir nach meiner Hochzeit geſchrieben“, ſagte die junge Frau, „und 
eidlich betheuert, daß er ſich rächen und meinen Gatten ſowohl als meine 
Eltern erſchießen wolle. Kein Menſch, keine Maßregel hätte ihn daran 
verhindern können und darum bin ich der entfeßlichen That zuvorgekom⸗ 
men. Ich lud ihn zu einer Unterredung in einfamer Gegend ein; er 
kam, ſprang aus dem Wagen, und, indem wir uns umarmten, drückte 
ich das verſteckte Piſtol in den Nacken ab.“ In ihrem väterlichen Haufe 
ſchon hatte die junge Frau mit Schießgewehren umgehen gelernt; ſie war 
ſtets als eine gute Schützin bekannt: von der phyſiſchen Seite alfo iſt das 
Factum weniger taͤthſelhaft. Pſpchologiſch jedoch erſcheint es unerklärlich, 
wie eine zarte junge Frau, bevor fie zu andern näherliegenden Mitteln 
greift, um die Drohung unſchädlich zu machen, zu einer fo verzweifelten 
und doch fo bedachtſam ausgeführten That — denn fie hatte den Leich⸗ 
nam darauf auf den Wagen gelegt, und dieſem den Zügel der Pferde 
überlaſſen — den Entſchluß faſſen kann. Vielleicht wird dle nähere ge⸗ 
richtliche Unterſuchung dieſes Mäthfel mehr aufhellen. 

Magdeburg, 23. Juni. Der Bau ber Eiſenbahn von Mag⸗ 
deburg nach Leipzig hat auf mehren Punkten des Kreiſes Wanz⸗ 
leben, namentlich zwiſchen Salbke und Weſterhüſen und bel Buckau be⸗ 
gonnen, wo mehre hundert Arbeitsleute beſchäftigt ſind. Das Geſchäft der 
Erpropriation iſt ohne Schwierigkeit beendigt und das, was noch auszu⸗ 
gleichen bleibt, von keiner Erheblichkeit. — Die Haſelowſche Tuchfa⸗ 
brik zu Burg hat den Bau einer Dampfmaſchine mit Hochdruck 
von 12 Pferden Kraft zum Betriebe der Spinnerel, Färbecei und Woll⸗ 
wälche begonnen. 

Danzig, 21. Juni. Die hie ſigen Freiwilligen aus den Jahren 1818 
bis 1815 feierten den Tag der Schlacht bei Belle Alliance, am 
18ten d. M., auf eigenthümliche Art, indem fie ſich mit ihren Söhnen 
von 12 bis 17 Jahren an elnem ſchönen Orte in der Nachbarſchaft ver⸗ 
ſammelten, wo nach einigen Anreden an die Jugend, in denen ihr die 
Bedeutung des Tages in der Vergangenheit und für die Gegenwart und 
Zukunft entwickelt wurde, Geſang und kleine mllitalriſche Uebungen unter 
patriotiſchen Hurrahs mit einander abwechſelten, bis am Abend unter klin⸗ 
gendem Spiel der Heimzug angetreten wurde. 

Naumburg (a. d. Saale), 24. Janl. Selt elnigen Wochen ft hier 
ein Schauſpielhaus entſtanden. Es hat nämlich der Kaufmann Gott⸗ 
lleb Volgt ein Woll⸗Magazin⸗Gebäude, welches ſeſt dem Verfall des Woll⸗ 
Geſchäfts auf hieſigem Platze unbenutzt land, in dem Zeitraum von 6 
Wochen in ein Theater verwandelt. 2 ; 
Königsberg, 22. Juni. St. Königl. Hoheit der 
geſtern Abend um 10½ Uhr in erwünſchtem Wohlſein 
und im Königl. Schloß abgefliegen. — Aus Sensburg (Regierungsbez. 
Gumbinnen) erfährt man, daß Se. Königliche Hoheit der Kronprinz in 
Eckertsdorf von der Kolonie der Philipponen (einer Sekte der 
Roskolniken, der Altgläubigen der Griechiſchen Kirche) das nach orientali- 
ſcher Sitte dargebotene Brod und Salz gnädigſt annahmen. Abgeſchnit⸗ 
tene Stücke des Brodes genoſſen Höchfifie ſelbſt und die ganze Umgebung, 
was die Freude des Volks unendlich erhöhte, Auch das Bethaus der Ko⸗ 


Kronprinz iſt 
hier eingetroffen 


— 


loniſten beſuchten Se. Königl. Hoheit und wurden hier von dem Starik 
mit einem vorgehaltenen Alt⸗Grlechiſchen Kreuze und den heiligen Büchern 
empfangen. Die von der Herablaſſung und Freundlichkelt des allgellebten 
Königsſohnes entzückten Phillpponen begleiteten Se. Königliche Hoheit zu 
Pferde. Auf einer geeigneten Stelle im Walde ſtellten ſie ſich auf, die 
Pferde hinter ſich haltend, und machten ihren Abſchiedsgruß, der gnädig 
aufgenommen und erwiedert ward, — In der Stadt Nikolaiken war 
die lange Brücke mit Laub⸗ und Blumengewinden und an jedem Ende 
mit zwei Natlonal⸗Flaggen geziert. — Noch vor der Tafel wurde nach 
einer Anhöhe bei Luknalner⸗Fähre gefahren, um den Spinding⸗See mit 
feinen Verbindungs⸗Gewäſſern und das Fort Lyck in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Hier wie überall ſprach ſich die Lieb: und Anhänglichkelt des Volkes 
aus, und wie die Huld und Milde alle Gemüther wahrhaft begeiſtert hatte. 

„„ Grünberg, 27. Juni. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
und Höchſtdeſſen Gemahlin Königl. Hoheit trafen mit Gefolge geſtern ges 
gen Abend gegen 9 Uhr, von Frankfutt kommend, hier ein, und geruhten 
in dem Gaſthauſe „zu den 3 Bergen“ zu übernachten. Höchſtdieſel⸗ 
ben wurden von dem Oberpräſidenten der Provinz, Herrn Dr. von Mer⸗ 
ckel Excellenz, von der Ortsgeiſtlichkeit und den hieſigen königlichen und 
ſtädtiſchen Behörden bewillkommt. Seine Königl. Hoheit der Kronprinz 
nahmen bald nachher die Vorſtelung der anweſenden Behörden huldreichſt 


an, und ſetzten mit Höchſtihrer Frau Gemahlin Königlichen Hoheit, heut 


früh bald nach 6 Uhr, Ihre Reife nach Fürſtenſtein im erwünſchten Wohl⸗ 
fein und begleitet von den herzlichſten Segenswünſchen der Behörden und 
der zahlreich verſammelten Einwohnerſchaft fort. — Die hirfige unifors 
miete Schützengilde genoß das hohe Glück, den Höchſten Herrſchaften ſo⸗ 


wohl bei der Ankunft, als auch bei der Abreiſe die Honneurs zu machen.“ 


Schweidnitz, 25. Juni, (Verſpätete Privatmitth.) Auch bei uns 
iſt in den letzvergangenen Tagen die fünf und zwanzigjährige Ge⸗ 
dächtnißfeier der Landwehrſtiftung, jenes hehren, lebendigen Denkmals 
thatentelcher Zeit, in einer Weiſe und unter Umſtänden begangen worden, 
welche den ohnehin hiſtoriſch wichtigen Tag weit über die gewöhnlichen Er⸗ 
innerungsfeſte erhoben. Eine große, welt über zweihundert Perſonen aller 
Stände umfaſſende Geſellſchaft, die ſich auf Umlaufſchreiben der Militair⸗ 
und Civil⸗Behörden gebildet hatte, vetſammelte ſich am 21. d. M. Mit: 
tags 1 Uhr im Saale des Geſellſchaftshauſes. Schon die, in geſchmack⸗ 
voller Anordnung mit Waffen und Rüſtſtücken aller Art ausgeführte De⸗ 
coration des Saales, der an ſeiner Hauptfront eine von blau und gelben 
Draperien umgebene Halle mit dem Bilde des Königs auf Trophäen dar: 
fleßte, mußte jeden, auch dem Waffenhandwerk Fremden, unwillkührlich 
in eine für krlegetiſche Erinnerungen empfängliche Stimmung verſetzen. — 
An den Ehrenplätzen, in der Mitte des Saales, umgeben von der übrigen 
Giſellſchaft ſaßen die eingeladenen alten Wehrmänner, welche in jenen 
ruhmvollen Tagen das eiſerne Kreuz erworben hatten. Längſt zu ihren 
friedlichen Gewerben zurückgekehrt, in ſchlichter, oft kümmerllcher Tracht, 
aber durch das, was an dleſen Tagen als höchſter Schmuck galt, durch 
das eiſerne Kreuz Ritter geworden, und den Höchſten gleich geſtellt, er⸗ 
kannte man in ihrer Erſcheinung beſſer, als Schrift und Rede es geben 
mögen, die wahre Bedeutung und den Geiſt des Feſtes. Außer ihnen 
waten Deputationen ber einzelnen Compagnien des hleſigen Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons eingeladen. — Rührend war es, denſelben, nun hochbe⸗ 
jahrten Geiſtlichen, welcher 1813 die Ermahnungsrede an die zu⸗ 
ſammenberufene Landwehr gehalten hatte, ſelner alten, verjüngten Ge⸗ 
meinde heut zur Erinnerung die Königliche Verordnung wegen Bildung 
der Landwehr vorleſen zu hören; und nicht minder vielleicht der Umſtand, 
daß unter den Fahnen, die den Saal ſchmückten, zwei Fahnen der Land⸗ 
wehr ſchleſiſcher Kreiſe waren, zu denen die damals austückenden Krieger 
ſelbſt noch geſchworen hatten, die aber nachmals auf Befehl des alten 
Marſchalls Vorwärts, weil die jungen Truppen ſich die Fahnen erſt verdie⸗ 
nen ſollten, hatten zuzückgeſendet werden müſſen, und ſeitdem als Rili⸗ 
quien großer und edler That in der Kirche zu Rankau aufbewahrt g⸗we⸗ 
ſen waren. — 

ten Menge MWortführer, deren Name ſchon kräftig aus der Kriegszeit her⸗ 
überklingt, einen Grol mann und Lützow! Und, damit keln Zug dis 
Zeitbil des fehle, fand ſich ein Repräſentant jener Macht, die zuerſt gegen 
den Eroberer ſiegreich, das nledergebrugte Deutſchland in feinem Sturm 
auf das faſt gegründete Weltreich mit fortriß, bei dem Feſte ein: der 
Kaſſerlich Ruſſiſche General der Kavalerle, Ritter der böchſſen preußiſchen 
u. ruſſiſchen Orden, Herr Graf v. Benkendotf Excellenz, begleitet von 
dem Geheimen Reglerungs⸗Rath Herrn ron Woyrſch, Commiſſa⸗ 
tius der Königl. Regierung während der Anweſenheit der Allethöchſten 
Hertſchaften zu Fürſtenſtein und Freiburg. — Den Gipfelpunkt des Erle: 
gerifchen Feſtes verkündete auch kriegeriſch das Geſchütz von den Wällen 
dem Lande umher — das Lebehoch für den König und das Königliche 
Haus, dann für die Landwehr. Der kommandirende General Here v. 
Grolmann Excellenz erinnerte in dem von ihm ausgebrachten Toaſt 
an die Allianz der ſiegenden Armeen und namentlich an die ruſſiſche. In 
herzlichen Worten begrüßte Herr Graf von Benkendorf hierauf die preußſ⸗ 
ſche Armee, und endlich brachte der Kommandant und General Herr v, 
Zimmermann das „Lebehoch“ der mit dem Kreuz geschmückten anweſenden 
Wehrmänner aus. So war Alles ein Zeichen fegensreicher Befreuadung 
nach außen und innen! — Allein es ſollte nicht blos ein froher Tag 
vergehen, er ſollte auch ferner in gefeiertem Andenken bleiben, Darum 
erſnnerte der Kommandeur des hieſigen Landwehrbatalllons an Wittwen 
und Waiſen der Landwehrmänner, an Leidende und Arme unter ihnen, 
und zahlreiche Subſcript onen bildeten ſofort eln bedeutendes Kapltal, wel⸗ 
ches, verzinslich ausgethan, wachſen, und manche Thräne trocknen wird, — 
eſl dem Fürſten und Volke, die ſolche Feſte fo fetern! ‘ 

Gleiwitz, 25. Juni. Am geſtrigen Tage, Nachmittags 5 uhr, fei⸗ 
erte auf Veranlaſſung des hochverehrten Majors und Bataillonscomman⸗ 
deurs Herrn v. Schäßzel das hirfige Bataillon dis 22. Landwehr⸗In⸗ 
fanterieregiments, auf dem großen Exerzierplatz, das 25 jährige Stif⸗ 
tungsfeſt der Landwehr, welches bis zur gegenwärtigen Uebungs verſamm⸗ 
lung verſchoben werden mußte. Das Bataſllon war in Colonne aufgeſtelt, 
der genannte Commandrur hielt eine tiefergreifende Anrede an die Wehr⸗ 
männer, welche kräftige Rede mit einem enthuſſaſtiſchen dreimaligen Hur⸗ 
rah beantwortet wurde. Das Bataillon defilirte hierauf im Parademarſch 


Glückliche Umſtände führten an dle Spitze der verſammel⸗ 


iu Compagniefronten, und bezog ſodann ein Lager mit vorgeſchobenen Feld⸗ 
und Brand⸗Wachten. — Es war ein wahres Volksfeſt von allgemeiner 
Theilnahme, überall fteudiges Leben. Die Stände des Toſt⸗Glelwitzer und 
Beuthener Kreiſes, fo wie der Kaiſetl. Oeſterreichſche Kämmerer Herr 
Graf v. Strachwitz auf Kaminieg, haben freiwilllge Geldbeiträge geſpen⸗ 
det, von denen die verſammelten Wehrmänner reichlich mit Speife und 
Trank in den Environs des Bivouacs bewirthet wurden. — Das Offi⸗ 
ziercorp®, fo wie die aus verſchledenen Ständen geladenen Gäſte und alte 
Kampfgenoſſen wurden gleichzeitig mit freundlicher Zuvorkommenheit von 
dem Herrn Batalllonscommandeur mit einen Abendbrot regalltt. — Das 
Muſikchor des Hochlöbl. Lten Ulanenregiments erheiterte und unterhielt das 
bewegliche Lagerleben. Man gedachte auch der im Kriege 1813, 1814 und 
1815 verunglückten Landwehrmänner des hieſigen Bezirks und ſammelte 
für fie Geldgaben. Als endlich gegen 9 Uhr der Genrralmarfch zu den 
Waffen rief, denutzte noch der älteſte Hauptmann des Bataillons die Ber: 
anlaſſung und dankte dem Herrn Kommandeur des Bataillons, Im Namen 
des letzteren für fein unermüdetes, zehnjähriges Beſtreben, daſſelbe feinem Br 
rufe zur Vollkommenheit zuzuführen, und die Truppen rückten hierauf mit 
der größten Ruhe und Ordnung in die Cantonnements. 

Trier, 21. Junl. Nach einer Nachricht in der Rhein⸗ und Moſel⸗ 
Zeitung ſoll die Subſcrlption für Errichtung einer Dampfſchifffahrt 
auf der Moſel einen günſtigen Erfolg gehabt haben, und in 8 Tagen die 
für ein Probeſchiff faſt doppelt hinreichende Summe von 60,000 Rthlr. 
gezeichnet worden fein, 

Das neueſte Trlerer Amtsblatt enthält Folgendes: „Auf den 
Grund des § 14 der allerhöchſten Verordnung vom 80. Sept. 1836 wird 
blerdurch bekannt gemacht, daß durch Erkenntniß des hleſigen Königlichen 
Landgerichts (Speclal⸗Unterſuchungskommiſſion) vom 25ſten v. M. die 
nachbenannten Perſonen wegen Theilnahme an einem Zuſammenlauf 
des Volkes, welcher am 16ten und 17ten d. M. zu Liesdorf, Kreis 
Saarlouis, auf ungewöhnliche Weiſe bel Gelegenheit des Transports der 
Moblllen des nach feinem Wunſche nach Ottweiler verſetzten Pfarrers 
ſtatthatte und wobei dieſelben den Welſungen der Behörden und Polizei⸗ 
Agenten nicht Folge geleifter, zu nach Verhältniß der Theilnahme arbitrſr⸗ 
ter Gefangnißſtrafe und Koſten rechtskräftig verurtheilt worden ſind. 
Hierauf folgen die Namen von 28 Weibern.“ 

Se. könſgl. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen find geſtern 
Nachts nach 11 Uhr von Aachen wiederum hier eingetroffen. Ungeachtet 
der vorgerückten Nachtzeit erwartete eine anſehnliche Volksmenge Se. könſgl. 
Hoh. vor und auf der zur Stadt führenden hellerleuchteten Moſel⸗ 
brücke und begrüßte Höchſtdieſelben bei Ihrer Ankunft durch oft wieder⸗ 
holten Freuderuf, in welchen der Donner der Geſchütze einſtimmte. Die 
Straßen der Stadt, welche Höchſtdleſelben nach Ihrer Wohnung paſſir⸗ 
ten, waren erleuchtet und die Volksmenge, welche ſich in ihnen bewegte, 
bezeugte dem erlauchten Prinzen die freudige Stimmung und die patrio⸗ 
tiſchen Geſinnungen, welche die Einwohner der hleſigen Stadt beſeelen. 

Düffeldorf, 15. Juni, Der Düſſeldorfer Korteſpondent der Neuen 
Würzburger Zeitung, welcher das Publikum aufs neue über die Perſon des 
„gelehrten Pfarrers Binterim in Bilk“ zu unterhalten beliebt 
hat, berichtet diesmal entſchiedene Erdichtungen. Denn es iſt eben 
fo unwahr, daß der gedachte Pfarrer unter polizeiliche Aufſicht geſtellt iſt, 
als daß das Königliche Landgericht ſich in der wider denſelben eingeleiteten 
Unterſuchung für inkompetent erklärt hat, und demnach das Königliche 
Kammergericht dieſe Unterſuchung auf beſondern Miniſterlalbefehl fortführen 
wird. Vielmehr wird dieſe Unterſuchung durch den ordentlichen Richter 
ohne Aufenthalt fortgeführt, und nur die Vernehmung der zerſtreut woh⸗ 
nenden Perſonen, denen dle in der Unterſuchung betückſichtigten auftühre⸗ 
tiſchen Schriften auf manchen Schleichwegen mitgetheilt find, hat die Be⸗ 
endigung aufgehalten. (Fr. O.⸗P.⸗A.⸗Z.) ; 


D eutfbland 

Aſchaffenburg, 22. Junfſ. Ihre Hoheiten der Prinz und bie 
Prinzeſſin Karl von Heſſen, Höchſtwelche geſtern Mittag von Darm: 
ſtadt am Königl. Hofe angekommen waren, ſetzten am Abend ihre Reiſe 
nach Schloß Fiſchbach in Schleſien fort. ; 

Tübingen, 15. Iunk, Profeffor Ewald ift hier angekommen und 
hat bereits die erſte Vo leſung gehalten. Der Hörfaal war von einem 
ſehr gemiſchten und überaus zahlreichen Publikum beſucht. Ewald konnte 
nicht durch die Menge hindurchkommen, daher der Univerſitätspedell als 
Mauerbrecher durch die Reihen durchſteigen mußte und auch die ganze 
Stunde fortwährend ihm zur Seite ſtand. Kaum hatte Ewald den Kar 
theder betreten, als der ehemalige Senior des evangeliſchen Seminars, 
durch feine kräftige Baßſtimme ganz dazu geeignet, einen Toaſt ausbrachtt, 
dem ein dreimaliges Vivat folgte mit einer Energie, welche auf den Pro⸗ 
feſſor eine ſichtbare Wirkung hatte. Die Erwartungen wurden nicht all⸗ 
gemein beſriidigt. Einmal war fein Vortrag im Anfange fo leife, daß 
dle Vorderſten Mühe hatten, ihn zu verſtehen; ſodann hatten Viele eine 
längere Rede über ſeine politiſchen Verhältniſſe erwartet. Ewald aber 
ſprach nur ganz Weniges darüber, daß das Göttingen, in dem er diefe 
Vorleſungen begonnen, nicht mehr das ſeinige ſel, und fing dann gleich 
an: „Der Pentateuch, mm. HH. ic.“ Man denke ſich hiebei den nle⸗ 
dern Chirurgen und andere bei dieſer Gelegenheit herbeigeellte Studirende, 
die eine ganze Stunde unterhalten zu werden hofften! (Hamb. Correſp.) 

Hannover, 23. Juni. Zufolge einer in der heutigen Nummer der Ge⸗ 
ſeb⸗Sammlung enthaltenen Kabinets⸗Bekanntmachung iſt zwiſchen Han⸗ 
nover und Preußen eine neue Etappen⸗Convention bis zum 
1. Juli 1848 abgeſchloſſen worden. a 


Oeſter reich. 

Zrieft, 16. Juni. Die allerwiderſptechendſten Gerüchte find hier über 
die Anſichten Mehemed Ali's in Umlauf geſezt. Alle, welche mit 
dem Orient in direktem Geſchäftsverkehr ſtehen, find bestürzt, weil mit 
einer gewiſſen Zuverläßigkelt von Reibungen geſprochen wird, die zwi⸗ 
ſchen Mehemed All und der Pforte wieder eingetreten fein ſollen. Um je’ 
nen Kriegsgerüchten mehr Gewicht und Glauben zu verſchaffen, wird be⸗ 
hauptet, daß die Franzöſiſchen und Engliſchen Stationen im 
Mittelmeere verſlärkt, und daß namentlich zu Malta Vorkehrungen ger 
troffen werden, um gegen Mehemed Ali mit Nachdruck agiren zu können, 


— ö 


falls er dle Pforte angreifen ſollte. In dieſer Angabe aber läge, wenn fie 


der Wahrheit gemäß wäre, die beſte Garantie, daß Feine Störung in den 
Auf offiziellem 
Wege ift nichts gemeldet worden, was im mindeſten berechtigte, ſich ſo 


friedlichen Verhältniffen des Orients eintreten wird. 


großer Unruhe zu überlaſſen, als in dieſem Augenbli hier herrſcht. 
(Vergl. Toulon.) ; 


Großbritannien. 


London, 20. Junſ. Der Krönungzug zu Wagen wird ſich vom 
Palaſte der Königin nach der Weſtminſter⸗Abtei in folgender Ordnung be⸗ 
* eine Schwabron Leibgarde, 
dann, unter Anführung eines Königl. Stallmeiſters nebft zwei Affiftenten, 
die Kutſchen der am hieſigen Hofe beglaubigten Geſandten, in der Rang⸗ 
daß die erſten im Range 


wegen: voran elne Abtheilung Trompeter und 


ordnung, welche fie hier einnehmen, dergeſtalt, 
im Zuge die letzten find, nämlich zuerſt die Geſchäftstrager von Mexiko, 
Portugal und Schweden, hierauf die Geſandten N 
Griechenland, Sardinien, Spanien, der Vereinigten Staaten, den Nieder⸗ 
landen, Braſilien, Bayern, Dänemark, Belgien, Würtemberg und Preußen; 
ſodann die Kutſchen der außerordentlichen Botſchafter, die beauftragt find, 
ihre Souveraine bei der Krönung der Königin zu vertreten, in der Reihe: 
folge, in welcher fie ihre Ankunft in England angemeldet haben, nämlich 
Achmet Fethi Paſcha, von dir Türkel, Marſchall Soult, von Frankreich, 
der Herzog von Palmella, von Portugal, der Graf Löwenhjelm von Schwe⸗ 
den, der Marquis von Brignole, von Sardinien, Graf Alten, von Han: 
nover, Fürſt zu Putbus, von Preußen, Marquis von Miraflores, von 
Spanien, Baron van Capellen, von den Niederlanden, Fürſt Schwarzen⸗ 
berg, von Oeſterrelch, Fürſt von Ligne, von Belgien, und Graf Ludolf, 
von Sicllien; ferner die Kutſchen der vier am hleſigen Hofe reſidirenden 
Botſchafter der Türkel, Frankreichs, Rußlands und Oeſterreichs; ſodann 
eln berittenes Muſik⸗Corps der Königl. Haus⸗Truppen und ein Detaſche⸗ 
ment der Leibgarde; darauf, unter Anführung eines Könige, Stallmeiſters 
nebſt zwei Affiftenten, die Kutſchen der verſchledenen Mitglieder der Königl. 
Familie, mit ihrem reſpektiven Gefolge, und zwar in folgender Ordnung: 
die Herzogin von Kent, der Herzog und dle Herzogin vom Cambridge, die 
Herzogin von Glouceſter, der Herzog von Suffer; fie haben fämmtlich, mit 
Ausnahme des Letzteten, zwel Kutſchen, jede von ſechs Pferden gezogen und 
von einer Abtheilung der Leibgarde begleitet. Nun kommen, wieder unter 
Vorritt von Hoboiſten, Stallmeiſtern, des Königl. Bergmeiſters und der 
48 Königl. Schiffer, die Equipagen der Königin, zwölf an der Zahl, jede 
mit ſechs Pferden beſpannt; in dieſen zwölf Kutſchen ſitzen die Mitglieder 
des Hofhalts der Königin, die niedrigſten dem Range nach zuerſt, die ober: 
ſten zuletzt; an jeder Seite einer jeden Kutſche gehen zwei Grooms einher. 
Dann folgt wieder eine Abtheilung der Leibgarde, und vor der großen 
Staatskutſche endlich reiten mihre hohe Mititairs und Königl. Jagd: und 
Forſt⸗Beamten fo wie die Marſchälle und 100 Veomen voran, auch wer⸗ 
den vor derſelben ſechs reich geſchmückte Pferde der Königin, einzeln hin⸗ 
ter einander, jedes von zwei Grooms geführt. Die Staatskutſche ſelbſt, 
in welcher Ihre Majeſtät die Königin mit der Garderobenmeiſterin, Herzo⸗ 
gin von Sutherland, und dem Ober⸗Stallmeiſter, Grafen von Albemarle, 
ſitzt, wird von acht Pferden gezogen; an jedem Rade reitet eln Veoman, 
und an jedem Wagenſchlage geht ein Lakai; außerdem reitet an jeder Srite, 
ſo wie hinter der Kutſche, ein hoher Würdenträger, von zwei Grooms be⸗ 
gleitet; den Beſchluß macht eine Schwadron Leibgarde. “ 
Zwiſchen dem Herzoge von Cambridge, welcher während der Saiſon 
in der Stadt in dem ſogenannten Cambridgehauſe in Piccadilly wohnt, 
und dem König von Hannover iſt in der letztern Zeit ein geſpanntes 
Verhältniß eingetreten, weniger aus politiſchen Gründen, als wegen einer 
Verweigerung in anderer Hinſicht. Beſtimmt iſt is ſogar im Gegentheile, 
daß der Herzog von Cambridge, der nie ſtreng einer der Parteien des Kö⸗ 
nigreichs angehörte, feit ſeiner Rückkehr nach England im Anfange alle 
Berührungen vermied, aus denen man hätte ſchlleßen können, daß er die 
Anordnungen feines Bruders mißbilllge. Uebrigens gezwungen, doch ir⸗ 
gend einer Partei ſich anzuſchließen, neigte ſich der Herzog allerdings auf 
die Seite der Konfervativen, mit denen er auch, wie mit einigen Geſand⸗ 
ten hoher gleichgeſinnter Mächte, ausſchlirßend verkehrte. Der Herzog von 
Cambridge entfaltete in dleſer Saifon eine ſeit feiner Rückkehr ungewöhn⸗ 
liche Thätigkeit. Als Kenner und Freund der Mufit und ſelbſt als ge⸗ 
wandter Vlolinſpleler patronſſirte er durch feine Gegenwart die vor⸗ 
züͤglichſten Konzerte, wo er junge Talente durch fein Lob aufmunterte. 
Außerdem präſidirte er in vielen öffentlichen Verſammlungen, beſonders 
von Schul⸗ und Wohlthaͤtigkeitsanſtalten, was ihm natürlich allgemeine 
Popularität und Achtung gewann. Da nun dle Saiſon ſich ihrem Ende 
nähert, ſo erbat ſich der Herzog von Cimbeidge, dem noch kein Landfig 
angewieſen iſt, von feinem Bruder, dem König von Hannover, das herrliche 
Schloß Kew und deſſen romantiſche Gärten, welche vier Engliſche Mellen 
vom Hyde⸗Park am linken Ufer der Themſe liegen, zum Sommer: und 
Herbſt⸗Aufenthalt; denn er kann unmöglich nach der Krönung in der Stadt 
reſidlren, wenn er nach Englifchen Begriffen nur als Gentlemen, geſchweige 
als Königl. Prinz betrachtet zu fein wünſcht. Seine 21,000 Pf. St. jährlicher 
Einkünfte reichen kaum hin, um feinen ſeht eingeſchränkten Haushalt zu 
beſtrelten, und verbieten ihm, ſich einen Landſitz zu miethen. Alle Königl. 
Landſitze im Umkreiſe von London haben aber ihre Beſiter; im Kenſing⸗ 
tonpalaſte reſidlrt der Herzog von Suſſex, wo ihm Lady C. Buggin feine 
Haushaltung führt; Claremont iſt ſelt dem Tode der Prinzeffin Charlotte 
verwalſt, und jetzt Eigenthum des Königs Leopold. In Windſor refidiet 
die Königin im Sommer, wle in Brighton im Hubſt. Nur Kew ift alfo 
vacant, wo nur die Mobilien und die Papiere des Königs aufbewahrt wer⸗ 
den. Der Letztere ſchlug aber ſeines Bruders Wunſch ab. Dleſe Verwei⸗ 
gerung hat den Herzog von Cambridge etwas gegen die Conſervativen ab⸗ 
gekühlt, und die Ausſichten feines Sohnes werden ihn entſchiedener den 
Whigs und feinem Bruder Suſſex nähern. — Die Arbeiten in der We ſt⸗ 
minſterabtei zur Krönung am 28. Juni ſchreiten raſch vorwärts und 
werden in einigen Tagen vollendet fein. Der ganze innere Cor, der we⸗ 
gen der Größe der Kirche zum Gottesdienste mit Getäfel von Eichenholz 
und gothiſchem Schnitzwerk verſehen war, iſt frei geworden; die erſten Or⸗ 
gelbauer Englands, Hill und Davifor, haben die gewöhnliche Krönungsorgel 
aufgeſchlagen, und ſchon iſt der ſeit Eduard dem Bekenner gebrauchte un⸗ 
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von Sachſen, Hannover, 


Auf dem Kirchhofe, der unmittelbar an bie Weſtminſterabtei grenzt, werden 
hölzerne Gerüſte und Schranken errichtet. Am meiſten wird die Unterlaſ⸗ 
ſung des Bankets in der Weſtminſterhall beklagt, wo die ſchönen 
Gebräuche der Vorzeit vollzogen wurden. Der ſchönſte Moment bei dem 
Banket war der, wo der Ehrenrltter des Königreichs in der uralten Rü⸗ 
ſtung auf dem ſchönſten Roſſe in den Saal ſprengte und durch den Herold 
an alle verſammelten Geſandten die Aufforderung richten ließ, wer nicht 
feinen König (oder Königin als rechtmäßig anerkenne, der folle den Hand⸗ 
ſchuh aufheben, den er hinwerfe. Der König kredenzt ihm dann einen mit 
Weln gefüllten goldnen Becher, der ſtets Eigenthum der Familie des Eh⸗ 
rentitters blieb. (pz. A. Z.) N 

Der im vorigen Jahre geſtiftete wohlthätige Verein der Zei⸗ 
tungsſchrelber hielt am 9. Junl fein etſtes Jahresfeſt unter dem Vor⸗ 
ſitze dis Herzogs von Cambridge, der die Stelle des Herzogs von Suffer 
vertrat. Die Geſellſchaft wurde auf Veranlaſſung des Redakteurs des 
Morning-Advertiser, Herrn Anderſon, von Herausgebern und Bericht⸗ 
Erſtattern mehrer Londoner Zeitungen, gegründet, und hat den Zweck, durch 
die von den Mitgliedern unterzeichneten jährlichen Beiträge und durch frei⸗ 
wilige Gaben derſelben und anderer Perſonen ein Stammvermögen zu ſam⸗ 
meln, von deſſen Zinſen alterſchwache oder bedrängte Mitglieder und deren 
Wittwen und Kinder Unterftügung erhalten ſollen. In dem erſten Jahr 
iſt das Kapital des Vereins durch die unterzeichneten Beiträge bereits auf 
1000 £ftr. angewachſen. Ein Mitglied, Hr. Walter Henry Watts, ein 
parlamentariſcher Berichterſtatter, ſprach in einer geiſtreichen Rede über die 
Wichtigkeit der Zeitungen, „die In einem weitern Umfang als irgend eine 
Anwendung der Buchdruckerkunſt wohlthätig gewirkt hätten, und welchen 
Englands größtentheils feine ſchnellen Fortſcheltte in Givitifation und gei⸗ 
ſtiger Bildung verdanke,“ und machte beſonders auf den Umſtand aufmerk⸗ 
am, daß in allen Verſammlungen des Vereins jede Berührung politiſcher 
Gegenſtände ſtrenge unterſagt ſei. „Männer von jeder polltiſchen Mei⸗ 
nung — ſagte er, don dem Verfechter des göttlichen Herrſchtrrechts und 
des leidenden Gehorſams auf dem dußerſten Punkte, bis zu demjenigen 
auf dem andern, der an die Weisheit und Tugend des großen Haufens 
glaubt, legen hier alle Partel⸗Erwägungen bei Seite und vereinigen ſich 
herzlich in den verſöhnenden Werken der Wohlthaͤtigkeit.“ 


Frankreich. 


Paris, 20. Juni. Bald wird nun auch Straßburg Zeuge eines 
erſten Verſuches der Dampfſchifffahrt in feinem Innern ſein, wodurch 
die Hauptſtadt des Elſaſſes mit Baſel in unmittelbaren Verkehr treten 
wird. Die von den Herren Renouard de Buſſieres organiſirten Dampf⸗ 
boote ſollen am Ende d. M. odee in den erſten Tagen des Juli, ihre re⸗ 
gelmäßigen Fahrten zwiſchen Straßburg und Baſel beginnen. 

Man hätte glauben ſollen, daß der Fall der Actlen alle Asphaltge⸗ 
ſellſchaften von der Errichtung neuer abgeſchreckt hätte, aber es bildet 
ſich in dieſem Augenblick eine neue, dle auf eine noch größere Baſis als 
die bisherigen berechnet iſt. Der Kanton Neufchatel beſitzt im Val de Tra⸗ 
vers groß: Asphaltlager, von derſelben Art, wie in Seyſſel, d. h. nicht 
reines Asphalt, ſondern von Asphalt durchdrungenen Jurakalk. Ein Hr. 
Bremond von hier hatte die Idee, ſich diefelben im November letzten Jah⸗ 
tes von dem Staatsrath von Neuſchatel auf 30 Jahre abtreten zu laſſen, 
und erhielt ſie gegen dle Bezahlung eines Zehnten, der in eine Geldbezah⸗ 
lung von 2 Sous per Centner verwandelt wurde. Hr. Bremond verkaufte 
feine Mine an den ehemaligen Beſiter der Minen von Seyſſel um 4 
Millionen, und dieſer wird fie in Aktien zu 6 Millionen vertheilen. Seine 
Abſicht ſcheint vor Allem zu ſein, den Gebrauch des Asphalts in England 
in dle Mode zu bringen, und er will in einigen der gangbarſten Straßen 
von London Trottolrs anlegen. Die große Popularität derſelben in Paris 
ſchreibt ſich ebenfalls von den Trottoirs her, die er auf dem pont royal 
vor vler Jahren anlegte. Die Bearbeitung der Asphaltlager iſt dle leich⸗ 
teſte Sache von der Welt, denn fie liegen am Tage, und es braucht nichts, 
als den Felſen mit Pulver zu fprengen und die Bruchſtücke zu verkaufen. 
Ein Arbeiter ſprengt und zetſchlaͤgt etwa 200 Cent ner monatlich, und das 
Mineral braucht weiter gar keine Art von Bereitung. Die Maſſe des 
Minerals im Val de Travers ſcheint ſehr bedeutend zu fein, obgleich fie 
noch nicht genau unterſucht worden iſt, während die Minen von Seyſſel, 
wenn die Bearbeitung derſelben fortfährt wie in dieſem Augenblick, d. h. 
40,000 Centner per Monat, in drei bis vler Jahren erſchöpft ſein werden. 
Es iſt ſehr zu wünſchen, daß man Mittel finde, das künſtliche Asphalt 
fo zu bereiten, daß es das natürliche vollkommen erſetze, damit das Mono⸗ 
pol der wenigen Lokalitäten, wo man dieſes findet, aufhöre; daß das künſt⸗ 
liche ſich vollkommen zum Pflaſtern eigne, kann keinem Zweifel mehr un⸗ 
terworfen fein, wie das Pflaſter in den Champs Eiyi&:s unter den Gui⸗ 
chets des Louvre beweiſt. 1 

Toulon, 16. Juni. Einer geſtern Abend eingetroffenen telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche zufolge müſſen alle im Hafen liegende Fahrzeuge zur 
Abfahrt bereit gehalten werden. Die Thätigkeit im Zeughauſe und 
auf der Rhede beweiſt, daß wichtige Dinge im Spiele find, obgleich der 
eigentliche Zweck noch nicht recht klar iſt. Nach der Meinung der am be⸗ 
ſten Unterrichteten gilt es der Levante und den aftikaniſchen Küſten. Ei. 
nestheils erheiſcht Tunis, andererſeits das ſich thürmende Gewitter im 
Orient große Vorſicht. Der Diadem und 8 andere kleinere Fahrzeuge 
können mit jedem Augenblick in die Ste ſtechen. (Vergl. Triest.) 


Spanien 


Madrid, 14. Juni. Die Deputirten⸗Kammer hat am 11ten 
das Zehnten⸗Geſetz mit 91 gegen 62 Stimmen angenommen und es 
liegt jetzt dem Senat zur Berathung vor. Dle mit Prüfung des Geſeh⸗ 
Entwurfs beauftragte Kommiſſion wird morgen ihren Bericht abſtatten, und 
man glaubt, daß das Geſetz auch noch in derſelben Sitzung wird ange⸗ 
nommen werden. Es geht das Gerücht, daß dle Schließung der Cortes 
am 20 len oder 25. Juni ftattfinden werde, wenn die Miniſter bis dahin 
noch einige, zur Leitung der Angelegenheiten unerläßliche Vertrauens⸗Vota 
erhalten hatten. 


anſehnliche hölzerne Krönungsſtuhl in die Mitte des Chors geſtellt mit dem 
Stein, auf welchem Jakob geſchlafen, als er die Himmelsleiter geſehen. 


1 


Belgien. 

Brüſſel, 20. Iunt. Das Zuſtandekommen der Anleihe von 37 
Milltonen unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr; Herr James v. Roth: 
ſchild wird heute Abend oder morgen früh hier eintreffen, um die Be⸗ 
dingungen zu unterzeichnen, über welche er ſich mit dem Finanz⸗Minlſter 
vereinigt hat. In einigen Tagen werden dieſe Bedingungen veröffentlicht 


werden. 
Italie n. 


Rom, 9. Juni. Geſtern ſtarb der hieſige Krlegsminiſter, Mon⸗ 
ignore Fabrizi. Auf dem Wege zum Papſte bemerkte der Kutſcher bei 
t. Celſo ein Giräuſch im Wagen, und als er ſich umſah, war fein Herr, 
vom Schlage getroffen, niebergeftürzt. Sein Verluſt witd hoch angeſchlagen. 
Gerechtigkeitsliebe und Pflichttreue ſollen ihn auf eine ſeltene Weiſe aus: 
gezeichnet haben. Seinem Amt als Kriegsminiſter ſtand er erſt ſeit kurzer 
Zeit vor, indem er der Nachfolger des unlängft zum Cardinal erhobenen 
Ugolini war. a 


Miszellen. 

(Leipzig.) Clara Wieck iſt durch Diplom vom 1. Mal 1838 
zum Ehrenmitglied der Geſellſchaft der Muſikfreunde des öfterrsichifchen 
Kalſerſtaates ernannt worden. Außer einer hohen Beſchützerin und Ken: 
15 der Muſik iſt fie die einzige Dame, welche diefem berühmten Vereine 
angehört. f 


(Waeſchau.) Der hochbejahrte Profeſſor der Muſik, Hert Joſeph 
Elsner, lein geborner Schleſter) unter deſſen Leitung das ehemalige 
Watſchauer Konſervatorlum ſtand, hat vor Kurzem ein großes Oratorium, 
„die Paſſion Jeſu Chriſti“, vollendet, welches bier zweimal hinter einander, 
am 20ſten und 22ften Juni, in der evangeliſchen Kirche aufgeführt wurde. 

Dies neueſte Werk des in Polen ſehr beliebten Komponiſten wird in den 
öffentlichen Blättern ſehr gerühmt. Noch nie hatten ſich in Warſchau fo 
viel Sänger und ein fo ſtarkes Orcheſter zur Ausführung einer Kirchen⸗ 
oder Konzert⸗Muſik vereinigt. Die Zahl der Mitwirkenden belief ſich auf 
mehr als 400, worunter 14 Solo⸗Sänger und Sängerinnen. Dirigirt 
wurde die Muſik von dem Komponiſten und von dem Kapellmeiſter Karl 
Kurpinski. a 


(Berichte aus Erlangen) im Nürnberger Correſp. bemerken: von 
Fr. Rückerts Gedichten werde die Hetausgabe des 5ten und Eten Ban⸗ 
des vorbereitet, desgleichen von einem Verein von Profeſſoren eine Zeit: 
ſchrift für Proteſtantismus und Kirche, im nächſten Gegenſatz 
wider die Münchener Blätter für das katholiſche Deutſchland. 


(Florenz.) Hier glänzen die Dilettanten. Vor Kurzem gab der Fürſt 
Karl Poniatomwski eine glänzende theatraliſche Vorſtellungz die 
Oper Lelisir d'amore von Donizetti wurde von den erſten Dilettanten 
der Reſidenz meiſterhaft vorgetragen. Die Peinzeſſin Eliſe Poniatowskp, 
geborne Maxquiſe Montecatini, wohl die erſte Dilettantin Italiens, ent⸗ 
zückte durch ihren bewunderungswürdigen Geſang, in der Rolle der Adina, 
alle Zuhörer, desgleichen ihr Gemahl als Dulcamara. 


(London.) Ein Schneider in Regentſtreet ſuchte, wle die „Poſt“ 
ſagt, neulſch „Künſtler“ (Geſellen), welche ſich „zwiſchen den Erfriſchungs⸗ 
zeiten: Frühſtück, Mittagseſſen, Thee und Abendeſſen, mit Arbeit beluſtigen 
wollten.“ ’ 

Das Minifterium Melbourne umfaßt neun Poeten nach der 
Zahl der Muſen. Es ſind die Lords Melbourne, Mulgrave und Morpeth, 
Lord Holland und Sir John Cam Hobhouſe, Lord John Ruſſell und Hr. 
Spring⸗Rice, Lord Glenelg und Lord Palmerſton. Lord John Ruſſell hat 
auch eine Tragödle „Don Carlos“ geſchrieben. Auffallend für einen 
Deutſchen find die Reminiscenzen an den Schiller ſchen „Don Carlos“. 
Bekanntlich hat Lord Caſtlereagh ſich mit Hrn. Gerard de Melay, dem 
Gatten der bekannten Sängerin Grifi, welche erſterer beleidigt hatte, duel⸗ 
lirt. Der Standard, welcher den Vorfall mittheilt, ruft aus: „Wann 
wird doch unfer höher und niederer Adel lernen, daß Pfer⸗ 


Theater ⸗Nachrlcht. 
Freitag: „Die Jager.“ Ländliches Sittengemälde 
s in 5 Akten v. Iffland. Oberfötſter Mar: 
berger, Hr. Eßlalr, vom Hoftheater zu Mün⸗ 
chen, als Gaſt. 


Entbindungs⸗ Anzeige, 


' geh. à 14 Ggr. 
Dle heute Nachmittag um 5 Uhr erfolgte glück⸗ 
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Titel: Jeſus und Maria. Eine Samm⸗ 
lung kurzer Betrachtungsreden ꝛc. von dem 

Verf. „Schritte zur vollkommenen Liebe 
Gottes ꝛc.“ 18 und 28 Bändchen. gr. 8. 


UÜrber das vor Kuczem erſchienene erſte Bändchen 


— 


derennen und Sängerinnen der Krebsſchaden ihres Stan⸗ 
des ſind! 0 

Zu den neueſten Erfindungen gehört eine Dampforgel, welche für 
die Lokomotive von Tyne in England beſtimmt iſt, und der Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft zugehört. Sie wurde von einem Geiſtlichen, Namens Birkett, 
erfunden, und hat acht Regiſter, die eine Oktave mit ganzen und halben 
Tönen bilden. Es iſt dleß der erſte Verſuch, ein muſikaliſches Inſtrument 
mit einer Lokomotive zu verbinden. 


(Paris.) Der hinterlaffene Roman der Herzogin von Abran⸗ 
tes: Hedwig, aus der polniſchen Geſchichte gezogen, If unbedeutend. Er 
wird zur Unterftügung des Czartoryska⸗Comités verkauft. Der übrige Nach⸗ 
laß, der literariſche nämlich, wird wahrſcheinlich von ihrem Sohne, Napo⸗ 
lion d'Abrantes, geordnet werden. — Uebrigens dauert die Klage der franz 
zöſiſchen Buchhändler und Sceiftficher gegen den Brüffeler, Schwel: 
zer und anderſeitigen Nachdruck oder Diebſtahl fort. Inſofern iſt der 
Prozeß der Herren Brockhaus und Avenarius gegen einen fremben 
Buchhändler ſehr wichtig. N 2 

Am 17ten d. hat die Aufführung der Oper des jungen Boielbieu 
ſtattgefunden. Der Sohn des berühmten Componiſten ift ein junger Mann 
von 22 Jahren. Man hatte die Nachricht derbreſtet, daß der Vater an 
dieſem Werke bereſts gearbeitet, dieß iſt indeß durchaus ungegründet, ob⸗ 


gleich man es wohl hätte glauben können, wenn man gewiſſe Stellen in 


der Oper hört. Der junge Komponiſt iſt noch nicht zur Relfe gelangt, die 
drei Schulen finden fi in feinem. Werke vereint, oft franzöſiſche eichtig⸗ 
keit und Lebhaftigket, italleniſcher Melodieen⸗Reichthum und vlel deutſches 
Inſtrumental⸗Studium. Der Text iſt im Styl unſerer alten Melodra⸗ 
men und etwas nach deutſcher Art. — Mme. Damorcau iſt in London; 
ihre Abrelſe dahin bat die Vorſtellungen des Domino noir unterbrochen, 
der bei der 75ſten Vorſtellung noch eben ſo viel einbrachte, als bei der 
erſten. Nach ihrer Rückkehr wird fie in Adam's neuer Oper auftreten, 
die nun, wie ſie geſchrieben war, in 2 Aufzügen bleibt. — So werden 
in dieſem Winter zwei Opern von Adam gegeben werden. Auch von Au⸗ 
ber werden zwei gegeben, die indeß nach größerem Zuſchnitt als Adam's Opern 
eingerichtet find; eine in 3 Aufzügen für Mme. Damoreau und eine in 
5 Aufzügen für Duprez. Die letztere dürfte indeß mohl bis zum Früh⸗ 
jahr verſchoben werden, da Haleoy’s Guido und Ginevra noch immer viel 
Geld bringt, und Herrn Berlioz's Oper auch noch gegeben werden ſoll. 
Adam's fidele berger gefällt in der Provinz außerordentlich. 

Am 18. d. erſtach ein Koch ſeine Frau mit dem Küchen⸗ 
meſſer, und zwar mit ſolcher Kraft, daß die Klinge des Meſſers, nach⸗ 
dem es die Bruſt durchdrungen, zum Rücken wieder herauskam. Der 
Mörder ſprang ſogleich zum Fenſter, um ſich aus demſelben, in der 4. 
Etage gelegen, auf die Straße herabzuſtürzen. Doch dle unglückliche Frau, 
welche ſeine Abſicht ſogleich errieth, trotz ihrer Wunde an nichts denkend 
als daran, ihn zu retten, ſprang, noch mit dem Meſſer in der Bruſt, ihm 
nach, um ihn von feinem Vorhaben zurückzuhalten; aber bald verließen fie 
ihre Kräfte und der Mörder ſtürzte ſich auf die Straße, wo er gleich mit 
zerſchmettertem Schädel niederſiel. nz a 


Auflöfung der Charade in der vorgeſtrigen Zeltung: 
Salz brunn. 


—— 


— 


Univerſitäts⸗-Stern warte. 


x Thermometer, 
Barometer 

28. Juni ind. . 

1888. 3. E. inneres. | aͤußeres. acer re. > 
Mt. g u. 27, 10 950 +14, 8] + 12, 6| 0,6 [NW. 19e dickes Gewölt 

9 u. 27, 10 20 16, 2 14, 9] 2,0 [N. 16% überwoͤlkt 
Mtg. 12 uv. 27“ 10,41 17,0 15, 88 3, 2 [N. 13 3 
Achm. 5 u. 27“ 10,40 17, 8 16, 6 3 00 [N. 8⁰ * 
Abd. 9 u. 27“ 10,36 17 20 T 15, 7 1.9. [n. osſgroße Wolken 
Minimum + 12, 6 Maximum + 16, 6 (Temperatuc) Oder + 17, 6 


Redacteur E, v. Waerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


übernommener Meßapplikationen? — Reparatur 
der Kapelle zu Z. im Canton N. in der Schweiz. 
— Eine Trauerrede. — Eine Btunnenpredigt. — 
Eine Primizpretigt. — Betrachtungen über die 
kirchlichen Verhältniffe in der Schweiz überhaupt 
und in St. Gallen insbeſondere, am Schlufle des 
Jahres 1836. — Ueber den Haß gegen die Klrche 


liche Entbindung meiner Frau, geb. von Wall⸗ 
hoffen, von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich, Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Thule, den 24. Juni 1838. 

Su Ebd. von Blach a. 


\ N Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem muntern Knaben, zeige ich, 
ſtatt ſpezieller Benachrichtigung, hierdurch ergebenft 
an. Breslau, den 28. Juni 1888. a 
v. Tſchirſchkey Bögendorf, 
Regierungs- Aſſeſſor. 
P PSBR Dr HTBERDEEEE 
Im Verlage von G. J. Manz in Regens⸗ 
burg if erſchlenen und durch G. P. Aderhelz 
in Breslau zu beziehen: 
achtungsreden, kurze, auf alle 
Sonntags: und Muttergottes-Feſte des 
ganzen Jahres. Zur Belehrung und Er⸗ 
bauung für katholische Chriſten, vorzüg⸗ 
lich für die Verehrer der heiligen Mutter 
Gottes, Ir und Tr Theil, Auch unter dem 


ſagt der Chryſoſto mus von Häglſperger: 
„Wir kennen und ſchätzen dle tiefe Geiſtes fülle, 
die warme Innigkeit, dle edle Einfalt, die ſchlichte 
Darſt⸗llungsweſſe des frommen Verfaſſers; fie find 
das Gepräge aller ſeiner literariſchen Arbeiten, weß⸗ 
wegen dieſe zu unſern beſten Erbauungsſchriſten 
gezählt zu werden verdienen.“ — Das Zte und 
4te Bändchen folgt nach. 

Magazin, neues, für katholiſche Seelſor⸗ 

ger, Prediger und Catecheten. Heraus⸗ 
gegeben in Verbindung mit Mehrern von 
J. G. Köberle (Pfarrer). ur Jahr⸗ 
gang. In 4 Quartalheften. gr. 8. geh. 
1 Rtlr. 21 Gr. : 

Der Inhalt des fo eben fertig gewordenen erſten 
Heftes iſt: Welchen Unterricht ſoll der Seelſorger 
öffentlich von dem heiligen Sakramente der Ehe 
geben, und welchen ſoll er angehenden Eheleuten 
ertheilen? Was fol und darf er bei die ſer Gele⸗ 
genhelt von dem Gebrauche der Ehe ſagen? — 
Welche Pflichten hat ein Geiſtlſcher nach den Kir⸗ 
chengeſetzen in Hinſicht geſtifteter Meſſen und ſonſt 


und die kathollſchen Prieſter. „ e. die Beweg⸗ 

gründe, welche allein Peieſter in Gemeinschaft mit 

den übrigen Menſchen bringen müſſen. — Eint: 

ges, dle Volksſchulen betreffend. — Literatur. — 

Kirchliche Nachrichten. 5 

Religion und Kunſt. Eine Sammlung 
werthvoller Stahlſtiche der vorzüglichſten 
Meiſter zur Belebung frommen Sinnes 
und Wandels. Mit belehrendem Text 
von F. S. Häglſperger. 18 und 28 
Heft. gr. 8. geh. a 6 Gr. 

Unter vorſtehendem Titel erſcheint eine Auswahl 
vorzüglicher Stahlſtiche, welche theils zur Zierde 
teliglöſer Werke, thells zur Zlerde in Zimmern ver⸗ 
wendet werden können. — Der Preis iſt fo au⸗ 
ßerordentlich billig, daß ſich dieſe Sammlung, wel: 
che auf zwölf Hefte berechnet liſt, ſelbſt Min derbe⸗ 
güterte anſchaffen können. — Alle 4 — 6 Wochen 
erſcheint ein Heft. 


it einer Beilage. 
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Beilage zu . 149 ber Breslauer Zeitung, 


Fun 


Freitag den 9. Zuni 1838, 


Eine anſtändige junge Dame wünſcht von Mi⸗ 
chaeli c. ab eine Wohnung in der Stadt, dei einer 
ſtilen Familie oder einer honetten Wlttfrau zu 
beziehen, die aber von deren Piecen getrennt fein 
und einen beſondern Eingang haben muß. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt der J. Sekr. Niewrziwy, 
Hinter⸗Dom, Scheitniger Str. Nr. 31, 3 Stiegen. 


. — 
Muſikaliſche Abendunterhaltung 
nebſt Gartenbeleuchtung findet heute, Freitag, den 
29. d. M. ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

n verw. Gabel, 
Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 7. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonn⸗ 


Bekanntmachung. 


Bei F. E. Dittmar in Sangerhauſen ift fo 
Auf Anſuchen des Magiſtrats zu Wormditt im 


eben erſchienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau zu haben: 3 Ermlande in Oſtpreußen, erklären wir uns hiermit 
Pathologia et Therapia eacochy- bereit: für die dortigen Einwohner, welche durch 
miae serophulosae auctore J. A.] die am Tage nach Pfingſten dieſes Jahres ausge⸗ 
Disse, Dr. med., 8 broch. 12 Ggr. brochene verheerende Feuersbrunst un eee, und 
Wer kennt nicht die ſchrecklichen Verheerungen, Gurt, genen Fu me 19 0 oe 2 
welche die ſcheußliche Skrofelkrankheit unter dem nehmen, und iſt unſer Rathhaus⸗Inſpektor klug 


Menſchengeſchlechte anrichtet? — Der Verf. — zn ee 


Dank ſei ihm von der ganzen Menſchheit um aaa 8 | denz⸗Stadt 
m dan Aufgabe, das söchre Weſen bie see «Done 
fer Krankheit zu ergründen, was ihm nur durch Bü ; r 7 adtraͤthe. 
die Betrachtung der Erſchelnungen, Urſachen und e eee de ee und Senbtehthe 
4 87 der Krankheit möglich werden konnte; Bekanntmachung. 
dieſem Weſen gemäß begründete er ein rationelles“ Wegen der erfolgten Dismembration mehrer zur abend den 0. Juni, ladet ergebenſt ein: Tölg, 
Heilverfahren. In practiſcher Beziehung hat er Königl. Privatherrſchaft Erdmannsdorf gehörig ge⸗ Shanfuicip 175 115 Nitolal⸗Thore, Langegaſſe 
die Erfahrungen dis großen Langenbecks auf feis| weſenen Vorwerks⸗Accker, ſollen die dadurch über Nr. 24. | 
ner Seite, der die Skrofelkrankheit ganz anders zählich gewordenen Viehbeſtände, namentlich: — — 

behandelt, ais es von den meiſten Aerzten zu ges] eine Heerde von 1500 bis 1600 Stück geſun⸗ Wild ⸗ Anzeige!! 

ſchehen pflegt, — eine Behandlung, die immer] der Mutterſchaafe, Sprungböcke, Hammel und So eben erhielten wir eine Parthie friſche wilde 

mit dem ſegensreichſten Erfolge gekrönt wird! Da Lammer von veredelter Race, Enten und Gänſe, und empfehlen ſolche einem 
dieſe Krankheit eine der ſchrocklichſten iſt, ſo innig 6 Stück Ackerpferde, geehrten Publikum zur geneigten Abnahme Hirt: 
mit dem Glücke ſo vieler Familien, des Staates 8 Zaugochſen, mit ganz ergebenft. Geſchw. Frühling, 

und der ganzen Menſchheit zuſammenhängt, fo 8 ⸗Mllchkühe, N Wildhändlerinnen, am Ringe Nr. 26 
muß dieſe Schrift ſehr willkommen fein und iſt 1 Stammochſe, Schweizer Abkunft, i 
daher allen Eltern, Volkserziehern, und vorzüglich 9 Stück Jungvfeh, B a ſt m atten 

ſind billig zu verkaufen bei 
„J. Springmühl, 
Schmiedebrücke⸗ und Urſulinerſtr.⸗Ecke Nr. 6, 


dem geſammten ärztlichen Publikum ſehr zu em⸗ am Mittwoch den 4. Juli a. c. von Morgens 
pfehlen. 9 Uhr ab, auf dem hieſigen Amtshoſe öffentlich 
i meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Cou⸗ 
rant und unter der Bedingung fofortiger Mit⸗ 
nahme der erkauften Stücke verſtelgert werden. 
Erdmannsdorf, den 26. Juni 1838. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Intereſſante Neuigkeit. 
In der Buchhandlung Carl Weinhold 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) iſt zu 


erhalten: 
Selma, 
die jüdiſche Seherin, 
Traumleben und Hellſehen einer durch anima⸗ 
liſchen Magnetismus wiederhergeſtellten Kran⸗ 
ken, von Dr. M. Wiener. 
Preis 1 Rilke. 10 Sgr. 

Der Inhalt dieſes Werkes iſt vor den meiſten 
der neueren literariſchen Erzeugniſſe am eheſten 
geeignet, einen bleibenden, ja unauslöſchlichen Ein⸗ 
druck auf des Leſers Gemüth zu machen. Von 
einem beliebten Autor mit gewandter Feder geſchrle⸗ 
ben, enthalt dieſes Buch nur Schilderungen von 
wirklich vorgefallenen Thatſachen, die, als zu Pro: 
tokoll genommene Erlebniſſe am Krankenbette ei⸗ 
ner gegenwärtig vollkommen geneſenen Hillſehenden, 
ſowohl die Beachtung jedes Arztes, als auch die 
der geſammten Menſchheit überhaupt im hohen 
. verdient. Lebensfragen, dle zu den Bei 

en und wichtigſten gehören, von der Scherin auf 
rs Berge l 3 Aaſſchſſ⸗ über“ Ich ſete mich genöthigt zu erklären, daß ein 
Judenthum und über den Zuſtand der Clair. gewiſſer Grayn niemals Aufträge von mir em⸗ 
voyance ſelbſt, fo wie merkwürdige Kriſen ſtem⸗ pfängt. 3 j 
pein dieſes Werk zu einem der intereſſanteſten und Breslau, den 26. Juni 1838. 
belehrendſten Bücher. Prof. Dr. Göppert. 


Der ärztliche Rathgeber. Anzeige. N 
Eine Wochenſchrift heraus geg eben Neue ſelbſt verfertigte Brüͤckenwaagen, mit ge⸗ 
5 5 + f alchten Gewichten ausprobirt, find bei mir vor⸗ 

525 Dr. S. Nuppricht. 1 85 billige Preiſe zu haben. e 


— ..... 

Ein militaitfreier wohlausſehender junger Mann 
wünſcht als Hausknecht oder Kutſcher ein baldiges 
- Unterkommen; ſeine Atteſte find’lobenswerth, Nä⸗ 
Einladung. beres ertheilt die. Senffabrik Catharinenſtraße 

Montags den 2. Juli, Nachmittags 3 Uhr, Nr. 6. ; 
wird die alljährliche Prüfung der Taubſtummen⸗ a 
Zöglinge in dem uns gütigſt bewilligten Lokale 
der drei vereinigten Logen, auf dem Dom hinter 
der Kreuz⸗Kirche gelegen, öffentlich abgehalten wer⸗ 
den, wozu alle hochgeehrten Gönner und Wohl⸗ 
thäter der Anſtalt hierdurch ehrerbietigſt und erge⸗ 
benſt einladet: 5 

Der Privat⸗Verein zur Erziehung Taubſtumm⸗ 

Geborner in Schlesien. 


Auktion. 
Am 2. Juli d. J., Nachm. 3 Uhr, ſollen im 

Auktions⸗Gilaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 

17 Eimer Franzwein, 

in kleinen Gebinden, a 7 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſtejgert werden. 
Breslau, den 28. Juni 1838. 

; Mannig, Auktions:Kommiff, 


Neue Jäger⸗Heeringe 
empfing und verkauft ſolche billiger, wie die letzten: 
Carl Wyſianowski. 


Es iſt auf dem großen Ringe ein kleiner Beu⸗ 
tel mit etwas Geld gefunden worden, und kann 
ſelbigen der Verlierer gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
e zurück erhalten, in der Neumühle 
r. 4 + 5 


Retou⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Dresden, Leipzig 
und Carlsbad, zu erfragen: Reuſche Straße im 
rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 

— — — — 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchleben Sonn⸗ 
abend den 30. Juni ladet ergebenſt ein: Thiel 
im rothen Schlöſſel. ' a 


Ein neuer Kinderwagen, in 4 Federn hängend, 
ſteht zum Verkauf Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


Schuhbrücke Nr. 42 ſind im erſten Stock zwei 
Stuben mit und ohne Meubel baldigſt zu beziehen. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 5 


Zweiter Jahrgang. J. Schönfelder, Zeugſchmied, Am Ninge Nr. 16 iſt ein Hand⸗ 
Preis 1% Sgr. für die Nummer. Nikolaſthor, kurze Gaſſe Nr. 6. # inn 9s Lokal, E 4 


dc anpeifepig: macht, wenigstens bis zum 72 
90 tie e den, Abnehmer dae Boe n PR ae RE Kur. 15 
er Mn werden und vierteljährlich mit 19 Un Sgt. 1 kein von Rofpaaren 7 Rtle. 15 Sgr., 
har bis munis dem wird ein vollſtändiges Er: ſind zu haben Schmie debrücke Nr. 47, neben der 


mplar bis zur Hal ; 
5 Rihlr. We der ten Jahrganges mit großen Stube. Schwabe, Tapezierer. 


Da durch das Verſenden einer Menge von Pro:] Die Handlung C. G. Kopiſch, Junkernſtraße 
et viele Exemplare in den erſten Nummern Nr. 3 aus e Fabrik Maſchinen⸗ 
lückenhaft geworden, jedoch die verſchledenen Ab⸗ Leinwand Nr. 1, beſonders zu Wagenplauen und 
handlungen über die Hämorrhoiden, den Gebrauch Kleeſäcken; Maſchinen⸗Leinwand Nr. 2, zu Klee⸗ 
der Heilquellen (von 5 G. R. Dr. Wendt), den und Getreideſäcken geeignet, ſo wie rohe Maſchi⸗ 
e 15 dor ar zen nengarne von 40 — 130 Pfd. pr. Schock ſchwer, 

en, noch vollſtär » ‚10 werden! beſte lität, en billigſten Preiſen. 
die Blätter von Nr. 19 des 1ſten bis Nr. 7 des FFF 


Lien Jahrgangs, warln fih diele Abhandlungen Trockne Soda⸗Seife, 

nebſt einer großen Anzahl anderer nützlicher Be⸗ à Pfund 4 — 4½ Sgr. In größeren Partien 
merkungen und Mittel befinden, für 10 Sgr. ab⸗ billiger, empfiehlt: 5 
gelaſſen. . Springmühl, 


Die nächſte Nummer handelt von den Som. Sam Aces Urſulinerſtr.⸗Ecke Nr. 6. 
merſproſſeg, ben Zahnſchmerzen und der Pflege — Shmiedebräde und Urſ 2 Sp: — 
der Kinder und ihren Krankheiten und iſt zu ha⸗] Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin iſt 
ben bei dem Herausgeber. Neue⸗Gaſſe Nr, 1. bei Meincke, Kränzelmarkt Nr. 1. 


* 


Verkaufs⸗Gewölbe, 1 Komtdir, )) 
1 Nemife und 2 Kellern, nebſt 3 
dazu gehörigem Gelaß zu vermie⸗ 5 
then und Term. Michaeli zu be: 5 
ziehen. Näheres darüber erfähr 4 


man im Lokal ſelbſt. 3 
— - 


Eine große Parterre⸗Gelegenheit, 
zu einer Reſtauration, oder zu einem reinlichen 
Handtungsgeſchäft und dergleichen, iſt unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen von Michaeli ab zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere beim Agent Meyer, Hum⸗ 
merei Nr. 19. 


NN 


Zu vermiethen . 
und Michael zu beziehen find auf der Weißgerber 
Gaſſe Nr. 60 im 2ten Stock 5 Stuben, 2 Küchen 
nebſt Zubehör, im Ganzen oder gerhrilt, Das Nä⸗ 
here beim Eigenthümer. 


— 


3 734 


8 Der Unterzeichnete, welchem die Seitenhaare 
Willerſchen Kräuter⸗Oels aus der Nied 
mäßig, daß von der erſten Stunde des 
ten, und die ausgefallenen in weniger als zwei M 
zweiten Flaſche bereits ſchon entbehrlich geworden 

Er bemerkt hierbei, daß ſeine 


ren verloren haben, und er ſelbſt o 
würde, 


1 


hne den Gebrau 
weshalb er daſſelbe an jeden empfiehlt, der d 
Fahr haus bei Waldshut, den 8. Februar 1838. 


Gebrauchs 


wäre. f 


NEN KIM SI 
28 S 


5 5 sr 5 ge * 1 8 878 
®& das K. Willerſche Schweizer Kräuter⸗Oel betreffend. 


8 
ie 


bereits gänzlich ausfielen, beſchickte ſich eine Flaſche des 
erlage des Herrn L. Roder in Rheinheim, und bezeugt anmit pflicht⸗ 

dieſes herrlichen Mittels ſich die Haare wieder feſtwurzel⸗ 
onaten ſo dicht nachwuchſen, daß ihm der Gebrauch einer 


Familien⸗Vorfahren bereits ihre Haupthaare ſchon in ihren beſten Jah⸗ 


ch des Willerſchen Oels ſicher eine ſtarke Glatze haben 
em Verluſte ſeiner Haare abhelfen will. 


Unterſchr:: M. Schreck, Poſtenführer. 


Daß Poſtenführer Schreck dieſes Zeugniß, als von ihm eigenhändig ausgeſtellt, wiederholt beftätige habe, wird hiermit auf Verlangen von der 


unterzeichneten Stelle beurkundet, 


Waldshut, den 12. Februar 1838. 


Großherzoglich Badiſches Amts reviſoriat J. A. b. R. 
Unterſchr.: 


Schupp, Th., Kommiſſär. 


Nachtrag. Zur vollkommenen Ueberzeugung der Vortrefflichkeit meines Schweizer Kräuter⸗Oels find gerichtlich beglaubigte Urkunden und Do- 


kumente von Kaiferl. und Königl. 


um 
der umwickelten 


I) 


| Hauptſächlich iſt noch zu bemerken, 
ſich befindet, * 
Zurzach, den 24. April 


Vorſtehendes Kräuter⸗Oel des Herrn K. Willer in Zurzach verkaufen wir a 1 
Fränzel und Pape in Neiſſe, 
E. H. Kuhnrath in Brieg, 
Aug. Herbſt in Beuthen O/S., 


Herrn 


Jul. Braun in Glatz, 


m Mu n 


C. F. 


Nicht zu überſehen! 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem verehr⸗ 


ten Publikum ſeinen durch feinen und guten 
Geſchmack ausgezeichneten Sahnkäſe hie⸗ 
mit ergebenſt anzuempfehlen. — Meiner baldigen 


. Abreife wegen ſteht derſelde auch in größeren Quan⸗ 


1 wünſcht ein 


titäten zu billigen Preiſen zum Verkauf, 
Wigand aus Gotha, 

der Naſchmarkt⸗ Apotheke gegenüber. 
Als Handlungs⸗Lehrling 

15 Jahr alter, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehener, von gebildeten Eltern 
außerhalb Breslau erzogener Knabe in ein Detail⸗ 
Geſchäft einzutreten. Nähere Nachricht darüber 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30 drel Treppen hoch. 


»Die hieſige Schneidemühle 
macht bekannt, daß Niemand für Rechnung der⸗ 
ſelben, ohne ſchriftliche Anweiſung, etwas verab⸗ 


folgen laſſen oder anfertigen darf, und nur ſolche 


Rechnungen, welche fi auf dergleichen Anwelſun⸗ 
gen begründen, jeden Monatsſchluß baar bezahlt 
werden Mathiasſtraße Nr. 5., 


F. Schimpfke. 
eſten fetten geräucherten 
8 Sil 8 


9 
ber⸗Lachs 


erhielt wiederum und empfiehlt: 


35 
mit doppelter Decke 


Friedrich Walter. 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


100 Etr. brauner Kraustabak, 
theils alte, theils neue ſchöne Waare, lagern bei 
mir, und ſollen in beliebigen Quantitäten billig 
verkauft werden. a 
Frankfurth a. d. O., den 24. Juni 1838. 
ar F. Iennerih senior. 


n Zelt 

verkaufen. N und Bretter⸗Fußboden ift billig 
u N & bei F. 
a Nikolai⸗Str. Be F 


f hohen Beamten legaliſirt, als die 
Europa's zur Aufbewahrung für Jedermanns Einſicht deponirt. 
Kennzeichen der wahren Echtheit meines Schweize 
Gebrauchsanweiſung nebſt Umſchlag, 


L. C. Held in Friedland, ae 

A. E. Mülchen in Reichenbach i. S. 

A. Anspach in Gr. Glogau, ) 
Breslau, den 29. Juni 1838. 


Rüngs, Kandi⸗Gerſte: 


1838. 


gründlichſten Beweiſe bei meinen Kommiſſionärs in den vorzüglichſten Städten 


r Kräuter⸗Oels iſt jedes Fläſchchen mit dem Königl. Franzöſiſchen Brevet⸗Petſchaft und 
mit dem Königl. Franzöſiſchen Wappen und des Erfinders eigenhändigem Namenszuge verſehen. 
daß in jeder betreffenden Stadt nur eine einzige Niederlage von meinem echten Schweizer Kräuter⸗ Oel 
und zwar für Breslau bei Herrn W. Heinrich und Komp., bei welchem das Fläſchchen gegen 


portofreie Einſendung um 2 Fl. zu haben iſt. : 


4 K. Willer, 


Erfinder und Verfertiger des Schweizer Krauter⸗Oels, brevetirt von S. M. Ludwig Philipp, 


Herrn 


C. H. 


Wild⸗Anzeige. 

So eben erhielt ich eine Parthie friſche wilde 
Enten und Gänſe, und empfehle ſolche einem 
geehrten Publikum zur geneigten Abnahme hiermit 
ganz ergebenſt. Lorenz, 

i Wildhändler, Eliſabethſtraße Nr. 10. 

Es wird eine Beſitzung, zum 1. Auguſt d. J. 
beziehbar, vor dem Nikolai⸗ oder Schweidnſtzer Thore, 
nicht entfernt von der Stadt gelegen, beſtehend 
aus 4 helzbaren Stuben, 1 Domeſtiquen⸗Stube, 
Küche, Keller und Zubehör, mit Garten zu mie⸗ 
then oder zu kaufen gewünſcht. Adreſſen sub 
„Z. 85,“ werden ohne Einmiſchung eines 
Dritten in der Expedition d. Z. baldigſt erbeten. 

Ein 
großes Trompeten ⸗Konzert 
wird Sonntag den 1. Juli von dem Muſikchor 
des Hochlöbl. 1ſten Ulanen⸗Regiments, unter der 
Direktion des Stabstrompeters Hrn, Reſſel, im 
Buchenwalde bei Trebnitz ſtattfinden, wozu erge⸗ 


benſt elnladet: Pele t. ſechak e, 
Gaſtwirth im Buchenwalde. 


Se eee eds 
8 Bekanntmachung, N © 
Dias ſogenannte Schlöſſel in Pilsnitz bei 8 


Breslau, enthaltend 4 Zimmer, Küche und & 

Keller, nebſt Stallung auf 4 Pferde und 
8 Wagenremiſe, iſt zu vermiethen und ſogleich F 
zu beziehen. Nähere Auskunft und Bedin⸗ © 
2 gungen giebt Agent Schorſchke, wohnhaft R 
im Hötel de Silesie. 


Boos GHOCHHHVSESRUENER HE | Shweldniger Stroße 


nrich un d Ko m 
am Ringe Nr. 19. 


König der Franzoſen. 7 

Rehlr. 6 Sgr. pro Fläſchchen; ebenſo iſt daſſelbe zu haben bei 
C. Stockmann in Jauer, 

Heinr. Seydel in Wüſtegiersdorf 

A. Wlaslowsky in Gleiwitz, 

C. W. 


Bor dollo jun. u. Speil in Ratibor, 
Neumann in Freiburg i. S. 0 


Aug. Herrmann in Poſen. 


p., 


Fuͤr Haushaltungen. 

Eine neue Sendung von der ſehr nutzbaren, be⸗ 
liebten Berliner und engliſchen gelben Steg: Seife 
iſt wieder angekommen und offerirt ſolche billigſt: 

Ro b. Mellen, 
Nikolai⸗Str. Nr. 13, gelbe Marie, 


Angekommene Fremde. - 
Den P. Juni. Weiße Adler: Hr. Graf v. Kos 
poth a. Schoͤnbrieſe. Hr. Bau⸗Inſp. Erdmann a. Neiſſe. 
Hr. Baron v. Bothmar a. Oſtrowo. HH. Gatsb, von 
Sihler a. Belmsdorf und o. Epinsfi a. Jentſchdorf. — 
Nautenkranz: Hr. Conſiſtorial⸗Praſident von Linde, 
Hr. Gensd'armerie⸗Lieut. Kellner und Hr. Bürger Leſſel 
a. Warſchau. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Caspari 
und Herr Rendant Wandel a. Neurode. Herr Lieut. 
Braune a. Dobergaſt. — Gold Zepter: Hr. Gutsb. 
v. Klokocki a. Swuszew. Hr. Artillerje⸗Major Schmidt 
a. Wittenberg. Hr. Apoth. Kurtz aus Landsberg. Hr. 
Taͤnzer Carelle g. Bruͤſſel. Hr. Bürgermeifter v. Schick⸗ x 
fus a. Namslau. — Drei Berge: Hr. Pfarrer Fauſt⸗ 
mann aus Bolkenhain. Hr. Reglerungs⸗Dir. Gebel aus 
Peterwig. — Gold. Baum: Hr. Hptm. v. Reichenbach 
a. Strehien. Hr. Gutsb. v. Chappuis aus Tarnau. — 
Zwei gold. Löwen: Hp. Kaufl. Hermes a. Krappiß, 
Juliusberg u. Birkenfeid a. Oppeln, Neiſſer a. Leobſchütz 
u. Schweitzer a. Neiſſe. Deutſche Haus: Hr. Kfm. 
Maſchte a. Maltſch. Gutsbeſtgerſehn von Szeliski aus 
Skrzynki. Hr. Juſtizrath Schülke a. Eulm. Hr. Lieut. 
v. Wickede a. Krotoſchin. — Gold. Gans: Hr. Forſt⸗ 
meiſter Merenski a. Ober⸗Schleſien. Hr. Kommerzienrath 


Winckler a. Rochlig. Pr. Kfm. Tielſch aus Waldenburg. 


Hr. Dir, Heintich a. Schweſdnig. Hotel de Silefie: 
Or. Major v. d. Gold aus Pofen, Hr. Rittmeifter ven 
Esbeck aus Pleſchen. Hr. Ober: Landesgerichts Aſſeſſor 


Scotti a. Se. 2810 
Privat- Logis: uhbrücke 47, Fräul. v. Harroy 
a. let Olifasetfrafe 7, br. Poſtor Klein g. Wederau. 


29, Hr. Paſtor Pieper a, Leubus. 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau, den 28. Juni 1838. 


Höch ſt e r. Mittlete r. Nledelgſte t. 
Weizen: 2 Mit, 2 Sgr. 3 Pf. 1 Mtl. 27 Sgr. 9 pf. 1 Ktlr. 23 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Re 9 Sgr. — Pf. 1 Ktlr. 7 Sgr. 7 Pf. 1 Bil. 6 Sgr. 3 Pf. 


Hafer: 


— Nel. 27 Sgr. 6 Pf. — Bil 27 Sgr. 6 Pf. 
— Ftir. 26 Sgr. — Pf. — Rtlr. 25 Sgr. 3 Pf. 


— Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. 0 
— lr. 24 Sge. 6 Pf 


Oer vierteljaͤhrige Abonnements: Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ if am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für bi 


4% lun die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inelustve Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; 


Die Chronil allein koſtet 20 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Sgr. Auswärts koſtet bie Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


